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Zum Verhältnis VO Glaube und Empirie
in der Pra  ISchen Theologie

eıtdem sıch dıe Praktische Theologie NnIC mehr als eıne Anwendungs-
wissenschaft. SOonNdern als ıne theologische HMandlungswissenschaft

versteht, hat SIE sıch NIC [1UT den aten, einoden und eorıen Aaus
den Humanwissenschaften geöffnet, Sondern auch Dbegonnen, sSelbst
Dirısch torschen. I1es wWirftt Ineevon —ragen auf, dıe DIslang och
DE weırtem NIC nınreiıchenNd Dearbeitet werden konnten DIe Praktische
ITheologıie Dewegt sıch ] In WE unterschiedlichen Diskursfeldern
Zum einen [MUSS SE Im numanwIissenschaftlichen Diskurs die
Iissenschafftlichkeit und Relevanz Ihrer Forschung ZUur Geltung bringen,
[1UTr annn Ird SIE Im Ringen die Gestaltung der Zukunft der enscnen
adäquat Miıtreden können und genö werden. Zum anderen MUSS SIEe Im
theologischen und kırchlichen DIiskurs arneı über das Verhältnis von
Glaube und Empirie gewinnen, MMUur annn ırd SIE Ihren kırchlichen Auftrag
SIC  ar machen können. nier dem enormen ruc sıch Im ersten
Diskurstfel ewanren mussen, ISt das zweıte Dislang och weniger DEe-
arbeıte worden. unacns wurde das Verhältnis VOoTrT) Praktischer Theologie
und Humanwissenschaften allgemeın retTleKtie Was WE DIS eute
reziplerten odellen der Kooperation führte * In der Rellgionspädagogıik
und der Pastoraltheologie entstanden vermehrt empirische
orschungsarbeiten; Empirie iıst nhıer Inzwischen tfest verankert. fu Anfang
des gegenwärtigen Jahrzehnts wurde allerdings iınnerhalb der Praktischen
Theologie Kritik gegenüber der empirıschen Theologıie vorgebracht
dıe argumentatıven Rea  l1onen Ulale welteren Entfaltungen des empI-
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rischen Ansatzes n der Praktischen Theologie führte . Was nun ansteht,
IST die empirische Forschung In der Praktischen Theologie uchn expliz!
mıit den Lehren der katholischen Kırche verbinden und amı deut-
lıch machen, ass SIE NIC MUur Im wissenschaftlich-theologischen,
sondern auch Im kırchlich-lehramtliıchen Kontext Inren genulnen nat
|)azu möchte Ich Im Folgenden eiınen Beltrag elsten.

Gegenstand der Pastoraltheologie SINd diıe PraxIıs der Kırche und
Ihr Auftrag In der al amı hat die Pastoraltheologie, WIEe dıe Kırche
selbst, Ante!l WEe| Wirklichkeiten [Die Kırche Hnestent AaUus enscnen
und lebt n der Welt, SIE hat zugleic Iıne Heıllsbotscha und den Auftrag,
diese allen verkündigen.*® Das Vatikanische Konzı| spricht Von eaınem
„Ineinander des ırdiıschen und hiımmMmlıschen Gemeinwesens””, das MUurT Im
Glauben egriffen werden kannn und eın (Genemnıs der menschlichen
Geschichte bleibt

Pastoraltheologie STEe SOMIt Im Schnittfe Vor) Evangelium und Kultur.
von Theologıe und Humanwissenschaften. I1es ist Auftrag und Chance
zugleıch. Ihre Aufgabe In diesem Schnuittfel ISt S den DIalog suchen,
der die Deutung des Menschen und der SOzlalen Wirklichkeit Im IC des
Evangeliums n den Humanwissenschaften prasen! Mac und auf diese
eIse azu eiträgt, den 13  rucC zwischen Evangeliıum Uund Kultur“®
vermindern, den aps Paul „‚das Drama UuUNSeTET Zeitepoche“”? genannt
hat Dieser DIialog ıST auf allen Fbenen Wichtig Im Raum der Universitären
Offentlichkeit ISst dıe Pastoraltheologıe als ıne Universitätsdisziplin en
wichtiger den Glauben In der Gesellscha oräasent machen, en

Vgl ul unze Ulriıch Feeser, Von der Normativıtät ZUT Generativıtät des
Faktischen oYy für empirisch-Kkritische Denk- und Arbeıtswelsen Innerhalb der
Theologıie, In Religionspädagogische (2000) 59-68; oNannes van
der Ven, An Empirical OTr Normative Approac| {O Practical- 1! heologıcal Research?

als Dilemma, In Journal OT Empiriıcal 15 (2002) 9-33: Hans-Georg
Ziebertz, Normativıty and Empirical esearc n Practical In Journal
of Empirical eO10gYy 2002) 5-18) (UJdo Schmätlzle, Empirical esearc)| ın
PracticalY aOT Intervention, In Journal OT Empirical 16
2003) 5-19:; onannes Valrll der Ven Michae!l SC|  er-Rath gg Normativity
and Empirical esearc n eOI0gy, Lelden Bosten 2004:; Hans-Georg Ziebertz.
Empirische Forschung n der Praktı Theologıe als eigenständige Form des
Theologie-Treibens, In Praktische Theologıte (2004) 47-55:; Stephanie eln,
Erkenntnis und Methode In der Praktische Theologıe, uttga 2005 eorg Kıtzer,
Praktisch-theologische Empirie Überflüssig WIEe eın Mühnerauge oder wichtiges
Sinnesorgan’”?, n ders (Hrsg.) Mlıt eaucn bın Ich Mensch Festschrift anlässlıch des
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Theologıie, uttga 2005, 27-271) 38-53; MS
Vgl Pastoralkonstitution üUber diıe Kırche n der VWelt VOTI eutfe (35auUdıum ef SPECS,
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y7 für einen Iiruc  aren DIialog zwischen Evangelium und ultur“ . !9 In
der Forschung arbeıne dıe Pastoraltheologie mıit anderen Disziplinen
SsSsammen und hnat S] dıe Ööglıchkelit, IM Streit die Definition der
Wirklichkeit dıe Perspektive des Evangeliums wırksam einzubringen und
dıe Kultur Im Glauben mMıt gestalten." DIe Studierenden der ITheologie
lernen Im Fach „Pastoraltheologie” NnIC MUT Strukturen Und Prinziplen der
Praxıs der Kırche Kkennen, Ssondern auch Kompetent mıt enschen 7  uten
Wıllens" zusammenzuarbeıten und eınen iruc  aren DIialog führen !?
Sie lernen die EFrkenntnisse der Humanwiıissenschaften kennen, eUr-
teılen und eachten, wWwIe dıe Pastoralkonstitution dies anmahnt 3
ırd das VVissen ott Hesser verdeutlicht, dıe evangelische OiISCHa
Iırd dem eIs der Menschen zugänglıcher und zelgt SIch als eiwas, Was

gewiIssermaßen Ihrem Dasern Immer Schon eingestiftet war. $
In Entsprechung der Inneren rukiur der Pastoraltheologie sIınd die

empiriıschen Forschungsarbeiten In der Pastoraltheologie angelegt: Im
Schni  el VOT)] Theologıe und Humanwissenschaften DZW. Philosophie,
Uund In einer dialogischen Ausrichtung, dıe NIC den Gegensätzen,
sondern den Gememsamkerlten arbeıte DDa die Pastoraltheologie
aurf diıe Rezeption Von ethoden, aten und Frkenntnissen Aaus den
Humanwissenschaftten angewlesen ISst, wendet SIE Sıch HNesOoNders Jjenen
FErkenntnissen und einoden Z dıe Hen Uund anschlussfählg SINd für
en theologisches Verständnıs und amı en espräc ermöglıchen.'“
Das KONzZI au Sıch optimistisch darüber, dass SIE unter bestimmten
Bedingungen durchlässig SIN auf das Goöttliche nıN, WEeI| nämlıch uch
SIE letztlıch n ott wurzeln: „‚Vorausgesetzt, ass die MeiNOAdıISCHE
Forschung In allen Wissensbereichen In einer WITKIIC Wissenschaftlıchen
VWeılrse und gemä den Normen der Sıittlichkeit vorgeht, ırd SIEe nıemals In
einen ecnten on mıt dem Glauben kommen., WeIl dıe Wirklichkeiten
des profanen ereIchAs und dıe des aubDnens In demselben ott Ihren
rsprung en Ja WeTlT bescheliden und ausdauernd die Geheimnisse
der Wiırklichkeit erforschen versucht, wird, uch WeTl1ln er sıch dessen

aps oNnannes Paul Apostolische Konstitution Sapientia Christiana (29 pril
43 vgl Pastoralkonstitution über die Kırche n der Welt VOT eute (Gaudiıum ef

SPUECS,
11 Val Paul N: Apostolisches Schreiben Evangehi nNnulandı (8 ezember

Vgl Pastoralkonstitution Uber diıe Kırche n der VWelt VOT! Gaudıum SPECS, Zi.

Pastoralkonstitution über die Kırche n der VWelt VvVon eute G audıum ef SPCS,
DITZ Implikationen des interdisziplinären Dialogs zwischen Theologie und
Sozlalwissenschaften wurden wegwelsend diskutiert VOorT Norbert ette, I heorlıe der
PraxIis, a.a.0., 304-310:; Norbert Hermann Steinkamp, Sozlalwissenschaftten
und Praktische ITheologıie, a.a.Q., 164-1 76; onannes Varll der Ven,

eIıner empirischen Theologie, a.a 102-128:; ders., ntwu eıner empirische
Theologıe, Kampen-VWeinheim 990 103-130:; ders, Der Uus der Kooperation,
In Herbert Maslinger Praktische Theologıe. HIN Bad.1l
Grundlegungen, aınz 9909, 267-278
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NıIC Hewusst ISst, VOT'T)] dem ott der Hand geführt, der lle Wırklichkeit
rag und SIE In eın Eigenseln einsetzt . ‘>

[Die Notwendigkeit der wissenschaftlichen SoZlalanalyse hat das IrcNn-
IC L ehramt NIC MUuT In den großen Sozlalenzyklıken Immer wieder
hervorgehoben. In der Pastoralkonstitution CGGaudıum af SUCS Hetont das
Konzil, ass dıe Kırche ZUr üllung Ihres Auftrags allzeıt die Pflicht habe
„‚nach den Zeichen der eıt Torschen und SIEe Im IC des Evangeliums

deuten FS gilt also, die VWelt, In der WIr leben, Ihre rwartungen,
Bestrebungen und inren dramatıiıschen Charakter erfassen UunG
verstehen *15

Empiriısche alen und Theorien SIN keine neutralen Tatsachen Sie
sSiınd Von erkenntnistheoretischen Voraussetzungen estimmt, dıe g —_
klärt werden mussen Diese Voraussetzungen und die einoden IN-
rer rhebung Hbestimmen SOwoh| die aten als uch die Ergebnisse.
Auf die earkenntnistheoretischen Voraussetzungen VOoT'T] Sozlalanalysen
hat Vo'rTr Jahren Schon dıe Kongregation für dıe Glaubensiliehre In der

74 nach-„‚Instruktion über einige Aspekte der ‚Theologıe der Befreiung
drücklich hingewlesen. uch SIE Heiont zuerst die Notwendigkeit der
Situationsanalyse für das CNNMNSTiCHNE Handeln Daß dıe wissenschaftliche
enntnNIısS der Sıituation und der möglıchen Wege sSozlaler Umgestaltung
die Voraussetzung eInes andelns Ist, das ählg IST, dıe gesteckten
Jjele erreichen, ISst selbstverständlich Darın lle eın Kennzeichen
der Ernsthaftigkeit des Engagements.”'‘ Dann gent die Instru  10N AaurTt
diıe methodologischen Implıkationen der marxistischen Sozlalanalyse
en und tordert „‚Deshalb muß der Verwendung einer Methode des
Zugangs ZUT Wirklichkeit Ine kritische Prüfung erkenntnistheoretischer

vorausgehen.“”“ lese Forderung gılt NIC MUur n eZUg AaUuT die [Nalr-
xistische Gesellschaftsanalyse, sondern IMUSS in jeder Sozlalanalyse zZUur

Geltung kommen
Fınen Beitrag aıner solchen kritischen Prüfung VOr) einoden und

deren erkenntnistheoretischen Vorausselzungen eısten grundlagentheo-
reUuscChne rbDemnen In der Praktischen Theologie.”® nlıegen ıst © für die
Dastoraltheologısche Forschung und Praxıs erkenntnistheoretische,
thodologische Uund methodisch-praktische Grundlagen prüfen und
nachvollziehbar darzustellen. azu werden sSolche Grundlagen auTfge-
15 Pastoralkonstitution über dıe Kırche n der Welt VOo'r eu G audıum ef SPCS,

Pastoralkonstitution über dıe Kırche In der Welt Vvon eute (3audıum ef SPDES,
D/ Instruktion der Kongregation für die Glaubenslehre über einige Aspekte der „Iheologıe

der Beifreiung‘ (6 August verbesserte Aufl.,
Ebd

19 Vgl z R Norbert T heorlıe der PraxIıs, a.a.Q0.:; Stephanie leın, Theologıe
und empirische Biographieforschung. Methodische Zugänge ZUuT Lebens- und
Glaubensgeschichte und Ihre Bedeutlung für eiıne erfahrungsbezogene Theologıie.
Stuttgart-Berlin-Köln 994; diıes.. Frkenntnıs und Methode n der Praktisc)|
Theologıie, Qa
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grıfen, die INne INıa zum christlichen Wiırklichkeitsverständnis und
Menschenbpbil aufwelsen und desnalb n hesonderer eIse anschluss-
ählg für dıe pastoraltheologische rOorschung SINd Deshalb SsStie NIC
die KriItik Im Vordergrund, sSondern das urwelılsen Von anschlusstfähigen
Ansatzpunkten. I1es kannn Jeweils NUTr ausschniıttha geschehen für den
Bereich einiger erkenntnistheoretischer Voraussetzungen der empI-
rischer einoden

Wenn mastoraltheologie mMıit empirischen aten und Frkenntnissen ar-
Deltet, annn dart SIE SICH KkeIner naıven Wirklichkeitsvorstellung Ingeben,
dıe hınter den erreichten Reflexionsstand n anderen Wissenschaften
rückfäilt [ ie Arbeit den erkenntnistheoretischen Voraussetlzungen des
Frkennens der SOzlalen Wiırklichkeit dem nlıegen, eınem dıffe-
renzierten Wıirklichkeitsverständnis der Sozlalwelt In der Pastoraltheologie
belzutragen.““ DIie Entwicklung eInes Verständnisses VOT der SOZI-
len Wiırklichkelit Im ückgrı aurf die ITranszendentalphilosophie und
Phänomenologie
© vermeındet en pDosilivistisches Verständnis DIe empiriıschen aten SIN

NIC dıe Wirklichkeit und uch karn Abbild der Wirklichkeit, sSsondern
vorausseizungsreiche omplexe gedankliche Konstruktionen ber die
SOzlale Wirklichkeit Eın solches Verständnıis der SOzlalen Wirklichkeit
Ist transparent aurf die Bedingung und den rSprung der Wiırklichkeit
nıN, der ott Ist
Eın Solches Verständnis vermelndet en pSyCHOlogistisches Verständnis,
das Wirklichkelit als eın Konstrukt der Fsyche versteht. die annn als OD-
JjJektive atsacne und objektiver run des Wırklichkeitsverständnisses
angesehen ırd
FS vermelıldet en behavioristisches Verständnis S SEIzZ He dem
Menschen als einer Treı handelnden, entscheidenden Uund deutenden
Person
FS vermeldet eın relatıvistisches Verständnis Urc die Erkenntnis,
ass diıe SOZlale Wiırklichkelit nıe als solche, sSsondern Iımmer MUur nna-
herungsweilse erfassen IstT, Ird das Bemühen dıe Generlerung
einer objektiven Theorie NIC gleichgültig. Wenn die Bedingungen der
eigenen Frkenntnis wahrgenommen, reflektiert UNd benannt werden.,
die einoden der rhebung grundlagentheoretisch begründet und
der Weg der Theoriegenerierung intersubjektiv nachvollzienbar dar-
gelegt wird, Ird der KRahmen estimmt, Innerhalb dessen die Theorie
Gültigkeit beanspruchen kann
FS zeIg die verhängnisvolle Verwechslung der Gleichsetzung Vvorn
|heor/ıe Uund Wıirklichkeit In der Neuzeit UunGg deren rolgen für das

Vgl leın, FErkenntnis und Methode In der Theologıie, a.a
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en auf *!
S reflektiert au  ıe Grenzen der Frkenntnıs überdie SOZI]ale Wirklichkeit
Uund ne SIE aurf das allah Was NIC Urc SIE erkannt werden kann
DITZ qualitaftiven, verstehenden einoden der Sozlalforschung vermo-

gen die unemholbare l1e menschlichen Lebens aufzuzeilgen. Darın
SINd SIE den quantitativen Forschungsmethoden überlegen, die tfür die
Praxıs der kiırchlichen Planung WaTlr wertvoll und unersetzbar SINd, aber
dıe menschliıche VWirklichkeit auf MUT weniıge messbare erkmale redu-
zieren. In den Ergebnissen der qualitativen Forschung bleibt der VerweIls
auf den unemholbaren UÜberschuss von allem Lebendigen erhalten, der
AaUuT ott als den lebendigen Urgrund verwelst. Da der Glaube In das Qall-

en verwoben ST“ eignet SIch Hesonders die qualitative empiriısche
Biographieforschung, EeIwWwas über dıe Entfaltung des aubens Im
en der eutigen Menschen erfahren.“$ Qualitative einoden SIN
anschlussfählg für dıe Dastoraltheologische Forschung:

WweIıl SIE sıch eignen, den In das en verwobenen Glauben
und das „Zeugnis des Lebens““* der Gläubigen SIC  ar machen
und n einer wissenschaftlichen eIse erheben:
WeEeI| SIE NnıIC reduktionistisch vorgenhen, sondern dıe Spuren des der
VWelt Innewohnenden unemholbaren UÜberschusses SIC  ar werden
lassen, der auf den chöpfer verweilst;
WEI| der VerweIls aurf die Je eigene Subjekthaftigkeit der Menschen er -
halten bleibt:
wWweIıl das Subjekt der forschenden Person und seINe Prämissen eınen
konstitutiven Bestandteildererkenntnistheoretischen Voraussetzungen,
der Methode und Theoriebildung darstellen.
Sie sIınd anschlusstfählg ber MUrT Insofern, als die ethischen Frragen
der Sozlalforschung reflektiert und berücksichtigt werden.

Gegenstand der empirischen Forschung n der Hastoraltheologıe IST
In besonderer Weilse der Glaube der Menschen. Der Gegenstand des
aupbpens selbst (fides quae Kann NIC empirisch SNMTOorsCc werden. Aus
den empirischen aien und eorıen werden weder ussagen ber den
Gegenstand des aubens nochn ber ISCHE Normen Sie
SIN deskrIiptiv und NıIC normatıv. DIe Refleyxion über den Gegenstand
des aubpens ist Aufgabe der ogmaftlk.
Wenn Praktische Theologıe mıt empirischen einoden den Glauben

Vgl leın, Frkenntniıs und Methode n der Praktı Theologıe, a.a.Q0., 144-154
Vgl Dogmatıs  e Konstitution über die Kırche umen gentium, 31
Vgl leın Theologıe und empirische Biographieforschung, aal
Vgl Paul V , Apostolisches Schreiben Evangell nuthandı (8 ezember
41
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der enschen erforscht, ann Hezieht SIcCh Inre Forschung alleın auf dıe
Glaubenszeugnisse, die Glaubensvo//züge und dıe Glaubensdeutungen
der Menschen. Pastoraltheologie Heschnhreıbt und analysıert, wWIe die
Menschen den normaltıven Glauben der Kırche und dıe sittlıchen Normen
Im en SICH anelgnen, verstehen, entfalten, tradieren und Zur Sprache
ringen FS ırd der gelebte Glaube (fides Qqua) EeTOorsSC UuUrc den SIChH
die Menschen auf ott als ınren Urgrund ezienen

Dabeikommennichtnurvieleverborgeneeindrückliche Glaubenszeugnisse
und Glaubensbekenntnisse zZur Sprache, SoNdern auch Glaubensfragen
und -zweifel, Hoffnungen Uund Enttäuschungen, Gottessuche UnNG
Gottessehnsucht SOWIE die erdunkelungen Uund Verzerrungen des
aubnens DIe undierte Wissenschaftliche, methodisch reflektierte
und Intersubjektiv nachvollziehbare Frkenntnıs darüber Iıst ıne Wichtige
Voraussetzung Sowoh| für die Dastorale Arbeit als ucn für die pastoral-
theologische Konzeption aıner aNngEMESSENEN Verkündigung, Begleltung,
Seelsorge und rganisation kırchlicher nstıtutionen Sie Ist zudem eın
Beltrag zur Selbstvergewisserung der Kırche über das In Ihr gelebte
Glaubenszeugnis der Gläubigen, ber diıe Fragen der Menschen Uund Ihre
UuC| ach ott

DIie praktisch-theologische rhebung der SOzlalen Wirklichkeit STe
amı Im /enst der Kırche als JgaNZeTt Uund der einzelnen Gläubigen.

BITZ empiriıschen Erhebungen machen GlaubensSZeugnISSeE der
Gläubigen und der Kırche In der eutigen Welt SIC  ar, uch dort,

die Kırche NIC mehr Urc Ihre nstitutionen orasent eın kann.
urc das Zeugnıis des Lebens und des Wortes®> en die Gläubigen
el der Sendung der Kırche und machen SIEe uch In Verhältnissen
wWwirksam, 33 Kırche UTr Urc) SIE alz der Frde eın kann“25
Sie SIN ıne wichtige Grundlage für ıne gegenwartsgerechte
Verkündigung. S] [NUSS Verkündigung ‚.dem Umstand echnung
iragen, ass Evangelium und Konkretes en des Menschen als
Einzelperson und als ıtglıe einer Gememmschaft einander ständIg
beeInflussen”?‘ DIe Evangelisierung tordert deshalb Ine Otischa
die den verschliedenen Situationen Jeweils angepasst Uund STEIS aktuell
Ist' 25

Empirische rorschung ıS17 notwendiIg zur Gewinnung Frkenntniısse
ber dıe TradierungsprozZesse des auDpens In der modernen
Gesellscha ISst die ITradierung des auDens Urc diıe frühkindliche
rziehung In der ramlılıe, urc die Pfarrgemeinde und dıe Schule IM-
mMeT weniger gewährlelstet. \DIie Gründe alur SINd vielfältig und NıIC

Vgl ebd., DEn
Dogmatische Konstitution über diıe Kırche umen gentium,
aps Paul v 3 Apostolisches Schreiben Evangelli nutiandı (8 ezembber
m 010|
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einfach In der tehlenden emühung VOor'T)] Frziehenden Suchen. FS
gezlielter Forschung über Anelgnungs- und Verstehensprozesse

des aubDens unter Bedingungen der eutigen Gesellscha
Empirische Forschung ST grundlegend für diıe Seelsorge und die
JakKkonıe der Kirche, dıe aps enedi XVI als das „ODUS proprium”®?,
dıe „ureigenste Aufgabe”*” der Kırche bezeichnet nat Sie zeIg die VeT-

borgenen Orte der Not auft und Nılft dıe Not analysıeren, dass
den bedrängten Menschen effektiv geholfen werden kann.
Sie ST zuletzt notwendiIg für dıe Planung Uund Organisation der IrCN-
Iıchen Institutionen, dıe den Frifordernissen des gegenwärtigen Lebens
und aubDbens der Menschen entsprechen sollen.

Vor dem Hintergrun der FErkenntnisse ber dıe Gottessehnsucht, dıe
Verzerrungen des Glaubens, die Nöte der Menschen, Ihre Lebenswelsen
des auDens und Inr Verständnıs des Evangeliums und der Lehren der
Kırche ıST der mastoraltheologie ann ucn möglıch, onzepte für dıe
astora entwerien, dıe den gegenwärtigen Lebensmöglichkelten

SInd für die Verkündigung des Glaubens, für dıe sakramentale
PraxIis, für die Seelsorge und lakonie, für dıe spirıtuelle Begleitung des
christlichen Lebens, für die Tradierung des auDens, für den Autfbau VOT)]
emenmnde
11 Aus der katholischen Tradıtion S{Te der Pastoraltheologie en In der
Dastoralen PraxIıs erprobtes metiNhnodisches orgehen Z erfügung: der
Dreischri 3  en urtellen handeln“ FS wurde VvVon aps Johannes
I1 lehramltlıc approbiert” und gehö Inzwischen den Grundlagen
der Pastoraltheologie WIe uch der Sozlale Der Dreischrı stellt ıne
Grundstruktur des methodischen Vorgehens dar Um Ihn eınem theolo-
gischen orgehen machen, ıst WichtIig, dıe theOologische Dimension
zurück gewinnen, die das orgehen DEe] seiınem Begründer Josepnh
Gardıjn och hatte > Dort ırd eutlich, ass der Glaube die theolo-
gische Dimension ISt, die das gesamte orgehen estimm Das 37  IC
des Evangeliums” omm MG rsi n aınem „zwelten Schritt“ NINZU.
l1eimenr esumm bereıts dıe Fragestellung, die Perspektiven und dıe
Prämissen beım „‚sSehen  “ dem Frheben der aten); ISt der Horizont,
n dem neıIm „Urteilen‘ die aten verstanden, gedeutet, reflektiert und
bewertet werden, und esumm als Inneres Moment und Zie]| ucn den
drıtten Schritt, das „‚Handeln”. lle dreı kie SIN auferiınander verwiesen
und Dılden ıne Einheit )as forschende Subjekt und sermn Glaube en
eiınen konstitutven In dem orgehen ıSst amı keine subjekt-
lose Methode, wWIıe In der späteren Rezeption zuwellen den nscnerın

aps enedi XVI., Enzyklıka euUSs carıtfas asf 5 ezember
EFbd
Vgl aps oNannes Il, Enzyklıka et magıistra (19 Maı 236
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amı nat das orgehen INne Entsprechung aınem modernen
Wissenschaftsverständnis, das dem erkennenden Subjekt eiınen ONSUTtU-
ıven In der Erkenntnis einräumt. Das theOlogisc undiere orgehen
3  e  en urtellen hnandeln  &6 stellt dıe Grundstruktu eInes methodischen
Vorgehens In der Praktischen Theologie dar, das für den interdisziplinären
DIialog Jedoch welıter ausdadınerenzıe werden muss °

Vor diesem Hintergrun Ist das Vernhältnis Vornrn Glaube und empirischen
alilen NIG als en Gegenüber, sondern als en Verweiszusammenhang
auTtfzutfassen. Glaube ıST das 37  IC des Evangeliums”, das In der Sozlalwelt
Und den erhobenen aien NIC eIiwWwas VOT] Gottes Schöpfungstat und
Heillswillen (Setrenntes SIeE Sondern n Ihnen gerade dıe Verweilse aurT
Gottes Schöpfung und seIiınen Heilswillen der dessen erdunkelung
erkennen VEIMAQ. Dieser Verweiszusammenhang kannn MNUur Im Glauben,
Im „Lichte des Evangeliums” gesehen werden. Deshalb estumm der
Glaube den mien Forschungsprozess Uund omm NIC addıtıv als
eın ISsoliertes FElement hiınzu. Das Deeinträchtigt NIC dıe Autonomie der
Sozlalwelt ** lese Autonomie ırd vielmehr als Von ott gewollt versian-
den und StTe amı In einer Beziehung otft Selbst und gerade der
Mensch. der sich In seIner Autonomie ott entscheldet, IStT Oöochn
VOT) Gottes Hellswillen umfangen.
Diese theologisc bestimmte Grundstruktur des Vorgehens Ist annn NIC
eiınfach en neutrales Instrument das ucn gare gabe), SONdern Ist
eın mMuıt eınem benennbaren Interpretationsrahmen verbundenes orgehen.
FS Dıetet aum für aten und eorıen Aaus anderen Wissenschaften:;
Ist dialogfählg. Werden aien und eorıen AaUuUSs anderen VWissenschaftten
übernommen., WIE dies für diıe Sozlalanalyse üblich und unumgänglıch ST
annn ISst der Glaube das 3  IC des Evangeliums”, In dem dıe Prämissen
und Deutungen, diıe den Sozlalanalysen anhaften, reflektiert werden.
In diesem IC zeIg sıch, welche Erkenntnisse Uund eorıen besser
und welche wenIiger anschlussfählg SINd ugleic wertfen dıe aten
Uund eorıen eın IC auftf das eıgene Glaubensverständnis. SO
kannn einem echten Dialog Kommen., In dem lle Dialogpartner nNe-
rausgefordert siınd I6 selten omm ucn eiıner vertierten
Glaubenserkenntnis uUurc „Fremdprophetie”.
Wenn aber die gesamte Wirklichkeit aurf ott verwelst und VOor'n/ (sottes
Heıilswillen umfangen Ist, und WeTnn ott dıe age der Menschen n Not
hört (vgl F X 22,22 und dem Sünder Nnachlau (vgl MI{t 1 0-14) ann SIN
n allen Wirklichkeitsbereichen uch und vielleicht gerade n den scheımn-
bar (Sott-Ternen dıe Spuren (Sottes fiinden, dıe dıe Pastoraltheologie

eiıner größeren Erkenntnis VvVon ott führen und SIEe Ihren Auftrag Hes-
SSr erkennen und ausführen lässt, Gottes Heilswillen In der Welt SIC  ar
und ertfanrbDbar machen.

3 Vgl Kleın, Erkenntnis und Methode n der Praktischen Theologıe, 118120
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